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Benedikt XVI.

Paulus
entdecken

Birgit Pottler (Hg.)



VOM STAUB BEFREIT …

St. Paul vor den Mauern, Anfang August, bis
auf den letzten Platz gefüllt. Es ist heiß. Kein
Lüftchen weht – abgesehen von dem Wind,
den die 10.000 jungen Menschen mit ihren
Liedblättern und Sonnenhüten herbeifächern.
Während der Predigt bei dieser Internationa-
len Ministrantenwallfahrt ist die stehende
Luft in dem sonst so kühlen Bau kaum noch
auszuhalten. Konzentration gleich Null. Da öff-
net einer das große Hauptportal, das sonst nur
zum Papstbesuch am Tag der Bekehrung des
Völkerapostels und zum Lumen Christi in der
Osternacht aufgestoßen wird. Ein Aufatmen
geht durch die Reihen und frischer Wind
kommt auf. Mit ihm kehrt die Kraft und die
Begeisterung zurück, hier gemeinsam Gottes-
dienst zu feiern. Fast unbemerkt bleibt des-
halb ein Detail, das für mich so recht zu Pau-
lus passt: Plötzlich tanzen nicht mehr nur die
Staubkörner mit den Sonnenstrahlen. Eine
ganze Staubwolke weht es durch das Kirchen-
schiff mit den weltberühmten Papstmedail-
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ihnen ist gut und hat gleichen Wert, solange
sie nur zum Aufbau der Gemeinde eingesetzt
wird. In seinen Briefen wird der rastlose Rei-
sende zum Seelsorger, geht ganz konkret auf
die Bedürfnisse seiner so unterschiedlichen
ihm anvertrauten Schafe ein. Er ist Visionär
und Kämpfer, allen Widrigkeiten zum Trotz.
Unumstritten war er nie, nachgiebig auch
nicht. „Fest stehen in allem, was man erhofft,
überzeugt sein von Dingen, die man nicht
sieht“ (Hebr 11,1).
Papst Benedikt XVI. sagt mit Paulus „SPE
SALVI facti sumus“ – auf Hoffnung hin sind
wir gerettet (Röm 8,24). In seiner Botschaft
sieht er grundlegende Fragen beantwortet:
„Wie vollzieht sich die Begegnung eines Men-
schen mit Christus? Und worin besteht die
daraus erwachsende Beziehung?“ Unverzicht-
bar ist für Benedikt der ökumenische Aspekt:
„Der Völkerapostel, der sich besonders darum
bemühte, die Frohe Botschaft allen Völkern zu
bringen, hat sich vollkommen für die Einheit
und Eintracht aller Christen aufgeopfert.“ Er
nennt ihn „einen Stern erster Größe“ in der
Kirchengeschichte und „einen wirklich gro-
ßen Heiligen“, der die Christen von heute
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lons. Wo sie herkommt? Vom Haupt der über-
lebensgroßen Paulusstatue, aus Marmor und
jahrhundertealt. „Wenn der Geist sich regt“
singen inzwischen die begeisterungsfähigen
Jugendlichen …
Wer ist dieser Mann, auf dessen Spuren noch
2000 Jahre nach seiner Geburt Staub aufge-
wirbelt wird? Was für eine Persönlichkeit steckt
hinter diesen klaren und doch so schweren
Botschaften: „Freut euch im Herrn zu jeder
Zeit!“ (Phil 4,4) – „ Es gibt verschiedene Kräf-
te die wirken, aber nur den einen Gott: Er
bewirkt alles in allem.“ (1 Kor 12,6) – Ist Gott
für uns, wer ist dann gegen uns?“ (Röm 8,31)
– „Zur Freiheit hat uns Christus befreit.“ (Gal
5,1)
Uns Christen von heute ist er ähnlicher, als
wir zunächst meinen. Den, dessen Anhänger
er zunächst verfolgte und den er später kom-
promisslos und leidenschaftlich verkündete,
hatte er zu Lebzeiten nie gesehen. Selbstkri-
tisch ist er, hält sich selbst für schwach. Ver-
langt von anderen vieles, von sich selbst aber
alles. Dabei schenkt er dennoch Zuspruch: Je-
der Einzelne hat seine Gabe, sagen uns die so
genannten Charismentafeln. Und jede von
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